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Die tschechische Hauptstadt
hat so viel Charme und Flair
wie kaum eine andere 
Metropole Europas

❘ Wer nach Prag fährt, bewegt sich auf histori-
schem Boden und zwischen Gebäuden, die bis

in die Anfänge der Stadtgründung zurückreichen.
Die tschechische Haupstadt ist während des Zwei-
ten Weltkriegs nahezu unzerstört geblieben und
mutet in weiten Teilen fast wie ein Museum an,
ein sehr lebendiges und modernes dazu.
Mittelalterliche Gassen, weite Plätze mit baro-
cken Prachtbauten oder Boulevards mit Häusern
im Jugendstil oder moderner Architektur wie
Frank Gehrys „Ginger und Fred“, die tanzenden
Häuser, finden sich in Prag zu einem harmoni-
schen Ganzen zusammen.
Die meisten Sehenswürdigkeiten sind auf bei-
den Seiten der Moldau, die sich auf fast 30 Ki-
lometern lang durch die Stadt schlängelt, rund um
die Karlsbrücke angesiedelt. Auf der einen Seite
das Wahrzeichen Prags – der Burgberg, der „Hrad-
schin“ mit seinem Komplex aus Königspalast,
Burghöfen, St. Veits-Dom, Kirchen, Gartenanla-
gen und kleinen Gassen, von denen die be-
rühmteste wohl das „Goldene Gässchen“ ist, mit
den kleinen bunten Häusern aus dem 17. Jahr-
hundert, die damals Bedienstetenhäuser waren

und später von Künstlern wie z.B. Franz Kafka
bewohnt wurden. 
Das Rathaus der Altstadt steht am Altstädter
Ring. Dies ist – anders als man vermuten sollte –
ein sehr großer Platz. Am Rathausturm zieht die
berühmte Astronomische Uhr aller Blicke auf
sich. Sie zeigt nicht nur die Zeit, sondern auch das
Datum und die Sternzeichen an und lässt zu je-
der Stunde ein Glockenspiel ertönen, zu dem
hoch oben die Figuren der Apostel erscheinen. 
Altstädter Ring und Hradschin sind durch die
Karlsbrücke verbunden, eine der ältesten Stein-
brücken Europas, 1357 von Kaiser Karl IV. er-
baut. Die breite Brücke wird tagsüber zur Bühne
für Pantomimen, Porträtmaler und Musiker.
Nicht weit vom Altstädter Ring liegt leicht 
südlich der Wenzelsplatz, der nun wiederum kein
Platz, sondern ein sehr breiter und langer Pracht-
boulevard ist. Wer shoppen und zwischendurch
in kleinen Cafés einkehren will, ist an diesem Platz
gut aufgehoben: Kaufhäuser, Galerien, Souve-
nirshops, Antiquitätengeschäfte – besonders
auch Antiquariate für Bücher, böhmisches Kris-
tall, Schmuckgeschäfte, handgefertigtes Holz-
spielzeug finden sich hier ebenso wie Cafés, Bars,
Hotels, Diskotheken und auch das Nationalmu-
seum, das mit seiner barocken Schauseite die
Straßenfront beherrscht.
Nördlich des Altstädter Platzes liegt das ehe-
malige Judenviertel Prags, die Josefstadt mit ih-
ren kleinen, verwinkelten mittelalterlichen Gas-
sen und dem jüdischen Friedhof, ein einmaliges
Kulturdenkmal.

Kulinarisch verwöhnt wird der Pragbesucher in
den unzähligen Restaurants und Brauhäusern
mit Prager Bier und deftiger böhmischer Küche,
wobei zu den verschiedenen Knödelvariationen
ein herzhafter Braten und Kraut als Beilage gehört.
Das bei Touristen bekannteste Brauhaus ist das
U Fleku, das in seinen Räumen und seinem Bier-
garten Oktoberfest-Atmosphäre nach böhmi-
scher Art bietet.
Die wichtigsten Sehenswürdigkeiten kann jeder
schon an einem Tag im Schnelldurchlauf „abklappern“,
ein Wochenende bietet aber mehr Entspannung,
um auch die Atmosphäre der Stadt, die besonders
auf den vielen Plätzen, in den Gartenanlagen und Parks
zu spüren ist, hautnah zu erleben.

P rag

Perle an der Moldau

❘ Als der Missionar Johannes Rebmann 1849
nach seiner Rückkehr nach Deutschland von

einem schneebedeckten Gipfel im Herzen Afrikas
erzählte, folgte bei Laien und Fachleuten ungläu-
biges Staunen. Bei der Hitze, nur 350 km südlich
vom Äquator sollte ein solcher Berg existieren?
Doch schon bald bestätigten Expeditionen Rebmanns
Beobachtungen. Die ersten Besteigungsversuche
scheiterten jedoch, bis endlich 1889 der Leipzi-
ger Hans Meyer und der Österreicher Ludwig Purt-
scheller den höchsten Gipfel Afrikas, den Kibo,
den mit 5.895 Meter höchsten Gipfel des 
Kili mandscharo-Massivs, als Erste erfolgreich 
erklimmen konnten.
Für die meisten Bergsteiger mag die Faszination
dieses Berges gerade in seinen Kontrasten liegen:
von heißer Steppe über Savannenlandschaft am
Fuß des Bergmassivs, Regenwäldern mit einer
außerordentlichen Fauna (Riesenfarne, Nebel-
wälder) beim Anstieg und schließlich eisige Glet-
scherzungen auf dem Gipfel – das hat kein ande-
rer Berg zu bieten. Leider sind Gletscher und
Schneefelder auch am Kilimandscharo auf dem

Rückzug, so dass vielleicht in den nächsten Jah-
ren keine weiße Pracht mehr zu sehen sein wird.
Kölner Bergsteiger können sich nun im Septem-
ber 2008 an einer Kilimandscharo-Besteigung
versuchen und Afrikas noch weißen Gipfel er leben.
Der Kölner Alpenverein bietet eine 17-tägige 
Tansania-Reise an, deren Höhepunkt die Gipfel-
tour ist.
Ausgangspunkt der Reise ist Arusha, 80 km 
südwestlich des Bergmassivs. Von hier aus startet 
zunächst eine mehrtägige Safari zum Lake Many-
ara Nationalpark, durch den Ngorongoro-Krater und
zum Natron-See mit seinen abertausenden pink-
farbenen Flamingos, die mit der Besteigung des
Ol Donyo Lengai (2.889 m), eines aktiven 
Vulkans, endet. Diese Tage dienen der Akklimati-
sierung. Am siebten Tag geht es dann zum Lon-
dorossi Gate am Kilimandscharo, hier erfolgt der
erste Aufstieg zum Mit Mkubwa Camp durch den
Regenwald. Die gewählte Route ist eine Kombi-
nation von Lemo sho- und Machame-Route, die
zu den schönsten Routen am Berg gehören und
das Massiv von West nach Ost durchqueren. Über

die Camps Shira 1 und 2, Barranco und Barafu
Camp erfolgt der Aufstieg auf rund 4.600 Meter
Höhe. Hier bereiten sich die Kletterer dann auf
den nächtlichen Gipfelaufstieg bis zum Uhuru 
Peak vor und können den Krater erkunden. 
Übernachtet wird im „Crater Camp“ kurz unter-
halb des Kibo auf 5.600 Metern Höhe. Dies macht
am nächsten Tag eine weitere Gipfelbesteigung
und Erkundung des Kibo-Plateaus mit seinen Er-
höhungen Stella Point und Gillman’s Point mög-
lich. Danach erfolgt der Abstieg über das Barafu und 
Millenium Camp bis zum Mweka Camp und dem
Mweka Gate. 
Der Kölner Alpenverein arbeitet bei dieser Reise,
die vom 19. September bis zum 5. Okto  ber 2008
geht, mit der deutschen Biologin Hildegard Keil
vor Ort zusammen, die dort eine Agentur für Tan-
sania-Touristen leitet. Ansprechpartner in Köln ist
Axel Vorberg vom Kölner Alpenverein. Anfragen
zu Teilnahme, Reiseroute, Preis und Leistungen
beantwortet er unter Tel. 02171/759191 oder un-
ter catamos@web.de. Weitere Infos finden sich
auch unter www.dav-koeln.de .
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Bergs te igen

Der heilige 
Berg Afrikas
Das höchste  Bergmassiv Afrikas, der
Kilimandscharo, lockt im September Kletterer aus Köln

Auf Fotosafari im Lake Manyara Nationalpark Mit 5.895 Metern ist der Kilimandscharo das „Dach Afrikas”

Die Savanne um den Kilimandscharo ist Massai-Land

INFO

Wer mit dem Auto anreist, sollte an die Vignet-
tenpflicht auf Autobahnen und Schnellstraßen so-
wie die Null-Promille-Grenze denken. 
Mit dem Flugzeug bietet German Wings ab
Köln/Bonn die günstigsten Flüge. Der Flughafen
Ruzyne liegt 20 km außerhalb von Prag. Bis in
die Innenstadt verkehren Busse, Züge und Taxis. 
Einige Busreiseunternehmen bieten preisgüns tige
Pakete von Anreise und Übernachtung. So in Köln
Mango Tours (Tel. 0221/2775949): Fünf Tage
Prag ab 99,- Euro; oder Rainbow Tours (Tel.
0221/292303): 2,5 Tage Prag ab 55,- Euro.
I n te res san te  I n f o s  hä l t  d i e  S e i t e
www.prag.citysam.de bereit.

Not ie r t  und  zusammengeste l l t  von  KÖLNSPORT-Chefredakteur  Gerd  Huppertz

Blick über die Moldau auf den Prager BurgbergEin wunderschöner Platz: der Altstädter Ring




